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Liebe Leserinnen und Leser,

wenn im September die ersten Blät-
ter von den Bäumen fallen, beginnt 
für viele ein neuer Abschnitt. Die 
Ferien liegen hinter uns. Der Alltag 
kehrt zurück. Kinder starten in ein 

neues Schul-
jahr, Vereine 
und Gruppen 
nehmen ihre Ar-
beit wieder auf, 
Termine füllen 
den Kalender.

Und mittendrin 
stehen in die-

sem Herbst die Wahlen – auch bei 
uns in Mecklenburg-Vorpommern.

Eine Stimme abzugeben dauert nur 
wenige Minuten. Und doch steckt 
darin etwas Kostbares. Demokratie 
lebt davon, dass Menschen Verant-
wortung übernehmen. Dass sie sich 
eine Meinung bilden, miteinander 
ringen und sich nicht von Angst oder 
lauten Parolen treiben lassen.

Wenige Wochen später führt uns der 
Kalender zum 9. November. Kaum 
ein anderes Datum erzählt so viel 
von unserer Geschichte. Wir denken 
an die friedliche Revolution und den 
Fall der Berliner Mauer. Gleichzei-

tig erinnern wir an die Pogromnacht 
von 1938. Synagogen brannten. Jü-
dische Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger wurden gedemütigt, verfolgt und 
ermordet. Es waren nicht nur wenige 
Täter. Es gab auch viele, die schwie-
gen, wegsahen oder glaubten, das al-
les gehe sie nichts an.

Geschichte lässt sich nicht zurück-
drehen. Aber sie kann uns die Augen 
öffnen.

Denn Verantwortung beginnt selten 
mit den großen Entscheidungen. Sie 
beginnt dort, wo Menschen einander 
begegnen. Mit einem Wort, das auf-
richtet statt verletzt. Mit dem Mut, 
Widerspruch einzulegen, wenn an-
dere ausgegrenzt werden. Mit der 
Bereitschaft zuzuhören, auch wenn 
jemand anders denkt als ich.
Die Bibel erinnert uns immer wieder 
daran, dass jeder Mensch Ebenbild 
Gottes ist. Diese Würde hängt nicht 
von Herkunft, Leistung oder Über-
zeugungen ab. Sie gilt jedem Men-
schen. Deshalb dürfen Hass, Men-
schenverachtung und Gleichgültig-
keit niemals das letzte Wort haben.

Der Prophet Micha bringt es schlicht 
auf den Punkt: „Es ist dir gesagt, 
Mensch, was gut ist: Gerecht han-
deln, Liebe üben und achtsam mit
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deinem Gott leben.“ (vgl. Micha 
6,8)

Vielleicht ist das ein guter Gedan-
ke für die kommenden Monate: 
Nicht nur fragen, was andere tun 
sollten. Sondern immer wieder 
auch: Was liegt heute in meiner 
Verantwortung?

Ich wünsche Ihnen einen gesegne-
ten Herbst – mit offenen Augen, ei-
nem wachen Herzen und dem Ver-
trauen, dass Gott uns den Mut 
schenkt, das Gute zu tun.

Ihre Pastorin Friederike Tauscher
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Update von "nebenan"
Langsam haben wir bei "nebenan" in 
einen neuen Rhythmus gefunden. 
Vor den Sommerferien konnten wir 
bereits einiges an Programm durch-
führen: Straßencafé, Stille Insel, 
Männerabende, Kinderprogramm ... 

und auch wieder einen Feierabend 
am letzten Schultag.                 
Und ich denke, wir hatten alle Freu-

de dabei. Denn im Gesamten genie-
ßen wir die Zeit miteinander und ha-
ben einiges an Spaß.  Noch er-
mutigender ist für mich dabei, zu er-
leben, wie Glaube wächst. Gerade 
auch der Taufgottesdienst in Wree-
chen hat gezeigt, was in den letzten 
Jahren in Rotensee gewachsen ist. 
Danke Gott!!!
Für die nächste Zeit freuen wir uns 
über eure Gebete - besonders um 
Schutz vor Krankheit oder anderen 
Schicksalsschlägen sowie um Got-
tes Führung. Im Frühjahr hatten wir 
entschieden, vorerst kein neues Per-
sonal anzustellen. Jetzt im Herbst 
wollen wir diese Entscheidung aus-
werten und überlegen, wie es perso-
nell weitergehen soll.
Euer Cornelius
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Seite 4: Feierabend im Stadtpark Rotensee am 10. Juli, das Thema war 
„SIEHE – ICH MACHE ALLES NEU“
Seite 5: Taufgottesdienst an der Badestelle Wreechen am 21. Juni
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Der Weg
Beim Sommercamp machten wir 
uns mit insgesamt 16 Leuten auf vie-
lerlei Wege im Elbsandsteingebirge. 
Größtenteils spielte das Wetter mit 
und wir hatten eine grandiose Zeit! 
So manche Herausforderung haben 
wir dabei gemeistert. 

Zum Beispiel 5:00 Uhr am Morgen 
auf den Weg zu gehen, um den Son-
nenaufgang vom Berg zu sehen. Bei 
zwei längeren Wanderungen kamen 
so manche Füße an ihre Grenzen.

Doch auch inhaltlich machten wir 
uns auf den Weg: Jesus sagt von 
sich: "Ich bin der Weg." Wir ent-

deckten die Bedeutung eines Rabbis 
und die Rolle eines Jüngers. Drei 
Ziele eines Jüngers gingen wir dabei 
durch: 1. Bei Jesus sein. 2. Wie Je-
sus werden. 3. Wie Jesus handeln. 
Ich denke,  wir alle können ein Le-
ben lang daran weiterlernen.

Ein besonderes Dankeschön möchte 
ich an dieser Stelle Mirja und Jule 
aussprechen, die mit mir dieses 
Camp vorbereitet und durchgeführt 
haben. Ihr seid zwei geniale Frauen. 
Es war mir eine Ehre, diese Zeit mit 
euch zu verbringen!
Cornelius Bach
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TERMINE:
!!! Gemeindefreizeit fällt aus!!!

04.10., Gemeindeversammlung, 
nach dem Gottesdienst

11.11., St. Martinsumzug, Marien-
kirche, 17:00 Uhr

8.-18.11., Friedensdekade! Siehe: 
www.friedensdekade.de

Aktion „Weihnachten im Schuh-
karton“ 2026
Auch in diesem Jahr wollen wir uns 
wieder an der Päckchen-Aktion be-
teiligen.
Viele Kinder und Erwachsene freuen 

sich bereits jetzt schon darauf, mit 
liebevoll gepackten Geschenkkar-
tons Kindern in Not eine Weih-
nachtsüberraschung zu bereiten.
Die Abgabewoche ist vom 9. bis 16. 
November 2026. Gern können Sie 
Ihr Päckchen während der Öffnungs-
zeiten im Gemeindebüro abgeben. 
Ab Oktober werden auch wieder 
Flyer im Gemeindehaus ausliegen. 
Auch einen Karton können Sie bei 
Bedarf dort bekommen.
Allen Packern und Geldspendern sei 
schon an dieser Stelle für Ihren Ein-
satz herzlich gedankt.
Annett Eberlein
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Was gibt es Neues aus dem Kir-
chengemeinderat zu vermelden? 
Ende Juni konnte der Haushalt 2026 
beschlossen werden. Die Haushalts-
planentwürfe 2026 waren erst am 
01. Juni in Bergen eingegangen!
„Große Sprünge“ erlaubt die Haus-
haltsituation nicht. Weder im Ge-
meindehaushalt noch im Friedhofs-
haushalt. 

Für die Restaurierung der Kirche 
wurden von der Margarethe Bier-
lein-Stiftung (Unterstiftung in Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz) 
99.000 € und vom Kirchenkreis  Pa-
tronatsmittel bewilligt. Dadurch ist 
es möglich, die Innenraumsanierung 
in der Kirche weiterzuführen. 
In der Baumaßnahme 2026/2027 
wird die Barnekow-Kapelle saniert. 
Für die danebenliegende frühere 
„Tauf-Kapelle“ wird ein Sanie-
rungskonzept erarbeitet, da hier das 
Schadensbild ein anderes ist als am 
Rest der Ausmalung. Ein weiterer 
Bereich, welcher saniert wird, befin-
det sich auf der Südseite. Im Bereich 
des Epitaphs derer von Quatzen. Au-
ßerdem sollen „Restbereiche“ aus 
vorherigen Bauabschnitten fertigge-
stellt werden.

Bei der Glockenwartung wurde Ver-
schleiß an den Lagern der großen 

Glocke festgestellt. Diese müssen 
erneuert werden. 
Tino Mehner

Bauabschnitt 2026/2027
rot: Wandmalereien Restflächen
     (untere Bereiche, 2027)
grün: Erstellung Sanierungs-
         konzept (2026)
gelb: Sanierung (2026) 
blau: Wandmalereien (2027)
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MIZ, Bergen auf Rügen

Ausstellung Demokratie ist eine Kunst7.9. bis
2.10.

10:30 Uhr | St. Marien Kirche, Bergen auf Rügen

Interkultureller Gottesdienst27.9. 

12:00 Uhr | Klosterhof, Bergen auf Rügen

Interkulturelles Programm der Malteser und 

Kirchgemeinde mit Flohmarkt, Fingerfood, Kaffee & Kuchen, 
Spielangebote und der „nebenan“-Feuerwehr

27.9. 

Grundtvighaus, Sassnitz

Ausstellung Galerie der Vorbilder – Internationale 

Persönlichkeiten für Gleichberechtigung, Freiheit von Gewalt 
und Demokratie, Veranstalter: Diálogo del Mundo e.V.

27.9. bis
4.10. 

18:00 Uhr | Volkshochschule, Bergen auf Rügen 

Lesung mit Regina Apitz Jugendbücher „Emilie und der 

Schnee von gestern“ und „Emilie und der aufrechte Gang" 

28.9. 

19:00 Uhr | MIZ, Bergen auf Rügen

Filmabend „Kein Land für niemand“, Dokumentarfilm 

zur politischen und gesellschaftlichen Entwicklung in 
Deutschland

1.10. 

10:30 Uhr | Turnhalle Dwasiden, Sassnitz

Interkulturelles Fußballspiel
Veranstalter: Eine Insel e.V.

3.10. 

10:00 bis 13:00 Uhr | Töpferei Grundtvighaus, Sassnitz

Offenes Kreativtreffen3.10. 

15:00 | Regionalbüro „Die Linke“, Bergen auf Rügen

Frauen-Café10.10. 

Alle Veranstaltungen sind kostenlos. Weitere 
Informationen bei den jeweiligen Veranstaltern.
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Hab` mein Wagen voll geladen…
voll mit netten Menschen. Sie kamen 
am 15. Juli von „Nebenan“ und vom 
Erzählcafe unserer Gemeinde. Alle 
freuten sich auf den jährlichen Über-
raschungsausflug.
Es ging vorbei an Sagard, durch Sass-
nitz durch bis zum Tierpark.
Hier erfuhren wir, dass die Umbau-
maßnahmen bis zur Wiedereröffnung 
2025 zehn Jahre gedauert haben.
Das Wildschwein, die Ziegen und die 
Meerschweinchen haben wir gesehen. 
Bei einem Tierpark – Quiz konnten 
wir uns austauschen. So langsam sol-

len auch die anderen Gehege gefüllt 
werden. Es sind Waschbären und Sil-
berfüchse geplant.
Der uns versprochene Kuchen war 
leider nicht gebacken worden. 
Schade ...
So haben wir die Wagen wieder voll 
geladen und bei Café Peters bei 
Kaffee, Kuchen und Eis diesen Aus-
flug mit all seinen Überraschungen 
beendet. Vielen Dank an Frau Tau-
scher und Hannes und Eva als Fahrer 
für Bus und PKW.
Silke Horn
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Bischofswort zur Landtagswahl 2026
Mit Hoffnungskraft für Zusammenhalt und Demokratie
„Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben, sondern 

den Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit." (2. Timotheus 1,7)

Liebe Geschwister,

in einer Zeit, in der demokratische Prozesse angezweifelt, Institutionen 
verächtlich gemacht und Misstrauen geschürt wird, richte ich dieses Wort 
an Sie. Populistische, rechtsextremistische und antisemitische Positionen 
werden gesellschaftsfähiger. Hass und Hetze treiben uns auseinander. Vie-
le von uns sehen mit Angst in die Zukunft.

Doch der 2.Timotheusbrief erinnert uns: Gott hat uns nicht einen Geist der 
Verzagtheit gegeben. Wir lassen uns von Angst und Sorge nicht lähmen. 
Wir lassen uns nicht von scheinbar einfachen Lösungen verführen, die die 
Würde von Menschen missachten. Aus dem Geist der Kraft, der Liebe und 
der Besonnenheit möchte ich Sie ermutigen, das Gespräch zu suchen und 
sich für gelebte Demokratie einzusetzen.

Die unveräußerliche Würde aller Menschen

„Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde" (1. Mose 1,27). Diese Gottes-
ebenbildlichkeit schreibt jedem Menschen einen unvergleichlichen Wert zu 
– unabhängig von Herkunft, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung 
oder körperlicher Verfassung. Sie geht auch durch Schuld nicht verloren.

Diese Überzeugung hat ihren Ausdruck in den Menschenrechten und 
Grundrechten gefunden und bleibt für Christinnen und Christen der zentra-
le Maßstab politischen Handelns.

Weiter auf Seiten 12/13
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Unvereinbarkeit mit christlichen Werten klar benennen

Mit großer Sorge nehmen wir wahr, wie Ängste geschürt werden und Hass 
gegen Minderheiten verbreitet wird. Ideologien, die Menschen aufgrund 
ihrer Abstammung, Kultur oder Religion als ungleichwertig betrachten, 
stehen in direktem Widerspruch zur Lehre von der Gottesebenbildlichkeit 
aller Menschen.

Die Positionen der AfD und anderer rechtsextremer Organisationen, die die 
gleiche Würde aller Menschen bestreiten, sind mit christlichen Werten und 
mit der Verfassung unserer Kirche nicht vereinbar. 

Dies ist eine theologisch begründete Einsicht. Wir können nicht schweigen, 
wenn die Gleichwertigkeit aller Menschen bestritten wird. Wir können nicht 
zusehen, wenn antisemitisches und rassistisches Gedankengut verbreitet 
wird.

Dass die AfD demokratisch gewählt werden kann, macht sie nicht zu einer 
demokratischen Partei. Ihre Programme verfolgen eine national-völkische 
Ausrichtung, die den Boden der Demokratie verlässt. Wer AfD-Wählerinnen 
und -Wähler ernst nimmt, muss menschenverachtende Ideologien klar 
benennen. Schweigen könnte ansonsten als Zustimmung oder Akzeptanz 
gedeutet werden.

Zugleich gilt: Auch jenen, deren Meinungen wir nicht teilen, gebührt Würde. 
Ausgrenzung darf nicht unser Weg sein. Unsere Gemeinden können Orte 
sein, an denen Verunsicherung und das Gefühl des Nicht-Gehört-Werdens 
Raum finden – in der Hoffnung, dass Begegnung Veränderung ermöglicht. 
Die Grenze liegt dort, wo die Würde eines anderen Menschen bestritten oder 
herabgesetzt wird.

Der Geist der Kraft: Gestalten statt verzagen

Demokratie ist nicht perfekt, aber weltweit die beste politische Ordnung. Sie 
lebt von mühsam erarbeiteten Kompromissen und dem Austausch 
verschiedener Meinungen. Deshalb öffnen wir unsere Räume für echte 
Gespräche, suchen den Dialog auch mit Andersdenkenden, und stärken die 
Bündnisse für Demokratie in unserer Region.
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Der Geist der Liebe: Konfrontieren mit Respekt

Klare Haltung und Gesprächsbereitschaft gehören zusammen. Wir 
konfrontieren Unrecht, aber mit Respekt vor dem Menschen. Wir 
widersprechen klar, aber bleiben einander menschlich zugewandt. Darin liegt 
die Chance zur Veränderung – auch für unsere Gesellschaft.

Der Geist der Besonnenheit: Orientierung geben ohne zu verurteilen

Wir benennen, was menschenverachtend und antidemokratisch ist, ohne 
Menschen zu verurteilen. Wir nutzen die Nähe zu Menschen in Kitas, 
Schulen, Pflegeeinrichtungen, Seelsorge und Jugendarbeit – überall dort 
können wir für Zusammenhalt und Nächstenliebe eintreten.

Unser Auftrag vor der Landtagswahl

Es gehört zu unserer christlichen Verantwortung, uns für eine offene und 
vielfältige Gesellschaft einzusetzen. Ich bitte Sie: Stärken Sie mit Ihrer 
Stimme diejenigen, die für Menschenrechte und die freiheitlich-demokratische 
Grundordnung einstehen.

Mit Hoffnung und Zuversicht

Liebe Geschwister, lassen Sie uns nicht verzagen. Aus dem Geist der Kraft, 
der Liebe und der Besonnenheit können wir zeigen, dass Demokratie lebt, 
wenn Menschen sich engagieren – und dass das Miteinander stärker ist als die 
Spaltung.

Die Botschaft des Evangeliums bleibt: Veränderung ist möglich. Gottes Liebe 
ist stärker als die Macht der Angst.

In diesem Vertrauen gehen wir der Landtagswahl entgegen – kraftvoll, 
liebevoll und besonnen.

Herzliche Grüße

Tilman Jeremias 

Bischof im Sprengel Mecklenburg und Pommern 
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6 September, Sonntag
Gottesdienst, 10.30 Uhr, Kirche,   
Pastorin Tauscher

B September, Freitag
Feierabend-Gottesdienst,16 Uhr, 
Stadtpark Rotensee, “nebenan“

D September, Sonntag
Familien-Gottesdienst mit Tauferinnerung, 
10.30 Uhr, Kirche, Pastorin Tauscher

K September, Sonntag    
Abendmahl-Gottesdienst, 10.30 Uhr, 
Kirche, Pastorin Tauscher

R September, Sonntag
interkultureller Gottesdienst im Klosterhof 
mit anschließendem Programm in 
Zusammenarbeit mit den Maltesern, 
10.30 Uhr, Pastorin Tauscher

4 Oktober, Sonntag                 
Erntedank-Gottesdienst, 10.30 Uhr, 
Kirche, Pastorin Tauscher, anschließend 
Gemeindeversammlung

B Oktober, Sonntag
Gemeindeausflug zum NABU-
Erlebniszentrum Kranichwelten, Al-
tenpleen, inkl. GD-Besuch und Kaffee 
und Kuchen. Fahrgemeinschaften. 
Treffpunkt:  8:30 Uhr Gemeindehaus. 
Anmeldung erforderlich!

I Oktober, Sonntag
Familien-Gottesdienst, 10.30 Uhr, 
Kirche, Pastorin Tauscher

P Oktober, Sonntag
Abendmahl-Gottesdienst, 10.30 Uhr, 
Kirche, Pröpstin i.R. Ruch

1 November, Sonntag                       
Gottesdienst, 10.30 Uhr, Kirche, 
Pastorin Tauscher   

8 November, Sonntag
Gottesdienst,10.30 Uhr, Kirche,  
Prädikantin Gutowski

F November, Sonntag
Gottesdienst zur Friedensdekade: 
"Couragiert widerständig – Frieden ist 
möglich",10.30 Uhr, Kirche,       
Pastorin Tauscher                                    
Andacht zum Volkstrauertag,       
12.00 Uhr Alter Friedhof 

I November, Mittwoch
Andacht zum Buß- und Bettag,18 Uhr, 
Kirche,  Pastorin Tauscher

M November, Sonntag
Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, 
10.30 Uhr, Kirche, Pastorin Tauscher 
Andachten auf dem Alten Friedhof   
14 Uhr und Neuen Friedhof 14.30 Uhr 

T November, Sonntag
1. Advent, 14:30 Uhr im Gemeinde-
haus, auch für Familien 

Abendmahl
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Andachten im DRK-Pflegeheim (Pastorin Tauscher):
donnerstags, 24.09., 29.10., 26.11.: 10 Uhr
Andacht im Ernst-Moritz-Arndt Heim:
04.09., 02.10., 17.11.: 15:30 Uhr
Bastelkreis (Marion Krentz):
dienstags, 08.09., 13.10., 10.11.: 15 Uhr im Gemeindehaus,     
Erzählcafé (Pastorin Tauscher):
mittwochs, von 14:30 - 16:00 Uhr, im Gemeindehaus 
16.09., Kleider machen Leute - erinnern Sie sich noch, was früher 
unbedingt in den Kleiderschrank gehörte?
14.10., Danke! Das sagt sich so leicht. Wie wir früher Danke sagten und 
womit wir anderen eine Freude machten.
11.11., Wann war Frieden für Sie spürbar? Wir erinnern uns an kleine und 
große Friedensmomente unseres Lebens.                
Kinderauflauf (Pastorin Tauscher): freitags 25.09., 30.10., 20.11 von 
15-17 Uhr; Treff für Kinder von 3 bis 13 Jahren und ihre Eltern!
Geschichten zum Hören und Erleben, Spiele, Bewegung, Musik und 
Spaß. Wir singen, tanzen, basteln, lachen und entdecken gemeinsam, 
was uns Freude macht und verbindet. Während die Kinder spielen, bleibt 
für die Eltern Zeit zum Plaudern bei Kaffee und Kuchen.  Wo?                
Im Gemeindehaus, Billrothstr. 1 in Bergen
Für Kinder und Jugendliche:
1.-3. Klasse: Kinderkreis (Cornelius Bach)
donnerstags, 14.15 -15.30 Uhr, Gemeindehaus (außer in den Ferien)
4.-6. Klasse: Power Kids (Cornelius Bach)
monatlich samstags 10 bis 13 Uhr, Gemeindehaus,  26.09., 10.10., 07.11.
11.11. Martinsfest, Beginn 17 Uhr in der Kirche   
7.-8. Klasse: Konfirmanden-Kurs (Pastorin Tauscher)
monatlich samstags 10 bis 14.30 Uhr: 26.09., 10.10., 21.11.
Junge Gemeinde (Cornelius Bach): Instagram: jg_bergen
Kirchenmusik (Kantor Thomas):
Ort: Gemeindehaus/Kirche   

Senioren-Singkreis:    1. Mittwoch im Monat 10.00 Uhr
Gospelchor:        Dienstag         19.00 Uhr
Kinderchor:        Donnerstag        15.45 Uhr
Kantorei:         Donnerstag        19.30 Uhr
Bläserchor:           Mittwoch        19.30 Uhr
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Vor einigen Wochen feierten wir un-
seren „Geschwistertag“. Es ist ein 
Tag voll mit Geschichten. Alte, die 
schon so oft erzählt wurden, dass 
wir sie fast auswendig kennen. 
Neue, die uns erzählen, dass wir aus 
einer Familie kommen. Wir fragen 
nach dem Wie und Warum und füh-
len uns miteinander verbunden.
Mit den biblischen Geschichten die 
mich von Kindheit an begleitet ha-
ben, ist es mir manchmal wie bei un-
seren Geschwistertagen. Vieles ist 
bekannt, aber beim erneuten lesen 
kommen doch wieder die Fragen 
nach dem Wie und Warum. Ich lern-
te diese Art zu lesen von Elie Wie-
sel, einem jüdischer Rabbiner. Er 
nahm mich mit in seine Bücher und 
lehrte mich, wie Abraham, David, 
oder Hiob lebendige Menschen wer-
den. Ich musste mit ihnen ins Ge-
spräch kommen.

Das „Gespräch“ mit den Erzählun-
gen wird in der jüdischen Tradition 
im „Midrasch“ aufgeschrieben. Es 
ist eine bunte Sammlung von Kom-
mentaren, und diese ist so alt wie die 
Bücher des Alten Testamentes. Jede 
Generation stellt ihre Fragen und 
versucht, näher an die Botschaft zu 
kommen; warum wird eine Ge-

schichte so erzählt und nicht anders?
Lesen wir als Beispiel die Geschich-
te von Isaaks Opfer. Die Überschrift 
ist schon in vielen Übersetzungen 
unterschiedlich. Auch „Abrahams 
Opfer“ ist möglich, oder „Gott prüft 
Abraham“.
Es ist eine gruselige Geschichte, die 
man seinen Kindern lieber nicht er-
zählt. Und doch…
Die Midraschim über diese Ge-
schichte helfen uns beim Lesen und 
Verstehen.
Kann Gott so einen Auftrag wirklich 
geben; steht das nicht im Wider-
spruch zu seiner Barmherzigkeit? 
Die Midraschim führen dann den 
Satan auf, als derjenige, der Gott 
herausfordert.
Warum schweigt Abraham und er-
zählt nicht die ganze Wahrheit; nicht 
zu Sara, seiner Frau, und nicht zu 
Isaak, seinem Sohn?
Haben die zwei die drei Reisetage 
kein Wort miteinander gesprochen?
Lesend identifiziere ich mich wech-
selnd mit dem Vater und dem Jun-
gen. Es gibt viele kleine Kommenta-
re über Isaak: seine Angst, seine 
Sorge um seine Mutter. Ist Isaak 
wirklich so arglos, oder vermutet er 
viel mehr, als uns erzählt wird?
Je näher die Geschichte zu dem 

Meine biblische Familie 
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wirklichen Opfer kommt, umso lau-
ter wird der Satan im Midrasch. Weil 
er auch ein Himmelbewohner ist, 
plaudert er aus dem himmlischen 
Nähkästchen und versucht Abraham 
von seinem Ziel wegzuführen. Er 
weiß auch, dass Gott gar kein Opfer 
verlangt, aber Abrahams bedin-
gungsloses Vertrauen in seinen Gott.
Und Isaak? Als alles vorbei ist und 
wir das Gefühl haben von „Ende gut, 
alles gut“ gibt es doch noch einen 
Stachel in dieser Geschichte. „Dar-
aufhin kehrte Abraham zu seinen 
Knechten zurück. Sie brachen auf 
und gingen gemeinsam nach Beer-
scheba. Abraham wohnte dort“.
Isaak kommt nicht mit.

Elie Wiesel schrieb seinen eigenen 
Midrasch über diese Geschichte. Er 
überlebte als Kind Auschwitz und 
stellte die Frage von vielen Überle-
benden: „Warum lebe ich noch und 
die Anderen nicht?“ Er sagte dar-
über: „Damit musste Isaak fertig 
werden; er trug es sein ganzes Leben 
mit.“

Es ist eine Frage in allen Zeiten; ich 
höre sie heute Soldaten an der Front 
in der Ukraine stellen. Auch sie müs-
sen damit fertig werden, auch sie tra-
gen es ihr ganzes Leben mit.
Es wurde eine Kolumne mit vielen 
Fragezeichen. Sie sind mir lieber als 
Ausrufezeichen.
Leen Edelman

Spenden
Wenn Sie die Bergener Kirchengemeinde finanziell 
unterstützen möchten, überweisen Sie Ihre Spende bitte auf 
unser  Konto: Pommerscher Evangelischer Kirchenkreis    
IBAN DE25 5206 0410 0105 4227 44 Evangelische Bank EG,  
BIC GENODEF1EK1
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Konzerte im September,
Mittwoch, 20:00 Uhr

09. SEPTEMBER
Orgelkonzert
»Die Kunst der französischen Kathe-
dralmusik«

Tobias Brommann aus Neubranden-
burg

16. SEPTEMBER
Chor-/Orchesterkonzert
Premiere der Kantorei Bergen auf Rü-
gen:
»Die letzten Dinge« von Louis Spohr, 

"Ein Oratorium auf das Ende der Zeit", 
das wohl beeindruckendste Werk des 
Mozart-Zeitgenossen erklingt in St. 
Marien zu Bergen auf Rügen. 
Eine echte Premiere auf der Insel zum 
200. Jubiläum des Werkes.
Dieses Werk ist das Bindeglied zwi-
schen Mozart und Mendelssohn.
Ein kirchenmusikalisch bedeutendes 
Ereignis hier in unserer St. Marienkir-
che zu Bergen auf Rügen.
Sonderkonzert/Sonderpreis: 
Eintrittspreis: 23,00 €, ermäßigt 18,00 
€ (Schüler und Studenten)
Vorverkauf: Stadtinformation Bergen 
auf Rügen
Kostenfreie Parkplätze auf dem Markt 
und dem Rugardparkplatz in der Nähe

Aufführende:
Sopran: Friederike Beykirch
Alt: Annekatrin Laabs
Tenor: Christoph Pfaller
Bass: Matthias Vieweg
Kantorei St. Marien zu Bergen auf Rü-
gen
Preußisches Kammerorchester Prenz-
lau
Gesamtleitung: Kantor Frank Thomas
Werkseinführung: Dieter Zeh (Heraus-
geber des Werkes)

Einführungsvortrag von Kantor Dieter 
Zeh, dieser wird vor dem Konzert ge-
halten.
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Zum 150. Todestag 2009 erschien im 
Carus Verlag Stuttgart die erste wis-
senschaftlich-kritische Edition dieses 
Oratoriums. Herausgeber waren Ire-
ne Schallhorn und Dieter Zeh. Sie er-
hielt bei der Frankfurter Musikmesse 
2009 den deutschen Musikeditions-
preis „Best Edition“.
Schon bald konnte sich das Werk am 
Markt durchsetzen.
Die Erstaufführung des Werkes in der 
DDR fand 1987 im Dom zu Halber-
stadt unter der Leitung von Klaus-
Jürgen Teutschbein statt. 
Damals habe ich, Frank Thomas, die-
ses Werk als Student intensiv kennen-
lernen dürfen.

Allein im deutschsprachigen Raum 
sind seit dem Erscheinen über 300 
Aufführungen nachzuweisen, darun-
ter in der Berliner Philharmonie, dem 
Mozarteum Salzburg, der Liederhalle 
Stuttgart und in der Tonhalle Zürich 
und nun auch bei uns in St. Marien zu 
Bergen auf Rügen.

In dem angekündigten Vortrag wer-
den die Entstehungsgeschichte, die 
musikhistorische Bedeutung, die Re-
zeptionsgeschichte und einige bemer-
kenswerte Details der Herausgebertä-
tigkeit betrachtet.
Dabei sollen auch ausgewählte Hör-
beispiele das Gesagte verdeutlichen.

Eingeladen sind neben den Mitwir-
kenden auch potentielle Konzertbe-
sucher, die sich über das Programm-
heft hinaus vorab informieren wollen.

Die Realisierung des Konzertes wird 
unterstützt von der Stadt Bergen auf 
Rügen, dem Landkreis Rügen, dem 
Hotel Gesellschaftshaus Bergen, dem 
Rügenhotel Gingst, dem Freundes-
kreis für Musik an St. Marien e.V.
und vielen kleinen und großen Spen-
dern. Ein besonderer Dank gilt auch 
der Neuapostolischen Kirche Rügen, 
wo wir zur Vorbereitung die Räume 
in Binz kostenfrei nutzen durften.
Kantor Frank Thomas
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Kennen Sie das Sprichwort „Dienst 
ist Dienst und Schnaps ist Schnaps“? 
Nun, Schnaps hat es wohl zu unse-
rem Gemeindefest nicht gegeben, 
wohl aber Kaffee und leckeren Ku-
chen bei gemütlichem Beisammen-
sein unterm Zelt auf der Gemeinde-
wiese. Aber darauf mussten die bei-
den erst mal verzichten. Ob es aufge-
fallen ist, dass Irene und Cornelius, 
zwei sehr aktive Leute in unserer Ge-
meinde, nicht da waren? Einigen 
schon, denn sie waren sonst immer 
dabei. Doch just an diesem Freitag, 
dem 19.06., hatten sie eine andere 
Verpflichtung. Beide sind Rettungs-
schwimmer und da ist es so, dass sie 
alle 2 Jahre ihre Prüfung wiederholen 
müssen, damit sie fit bleiben. Am 
späten Nachmittag kamen sie dann 
noch und es lag auch noch Gebrutzel-
tes auf dem Grill und es gab auch 

noch köstlichen Salat. Ich gratulierte 
beiden zur bestandenen Prüfung und 
fragte auch nach, warum sie sich so 
einer Anstrengung unterziehen. Nun, 
Cornelius ist unser Gemeindepäd-
agoge und wenn er mit den Kindern 
vom Kinderkreis oder mit den Pow-
erKids ins Wasser will, muss ein Ret-
tungsschwimmer dabei sein. Das ist 
Vorschrift, auch wenn alle schwim-
men können. Ansonsten müssten die 
Kinder am Strand bleiben und das ist 
ja nicht so lustig, wenn sie nicht in 
den Wellen baden dürfen.
Irene gehört zur DLRG und verbringt 
ihre freie Zeit auf dem Rettungsturm. 
Ich hatte sie gefragt, worauf es denn 
beim Rettungsschwimmen ankommt. 
Es steckt ja eine große Verantwor-
tung darin. Sie erklärte mir: „Man 
muss alle im Blick haben.“ Ja, alle in 
ihrem Revier. Und dann schnell zur 

GEMEINDEFEST
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Stelle sein, wenn jemand in Not gerät. 
Und die richtige Maßnahme ergreifen, 
um sie zu retten und eventuell wieder-
zubeleben. Aber in diese Situation sei 
sie noch nicht gekommen, sagte sie 
mir. Aber es ist wichtig, dass sie dar-
auf vorbereitet ist. Übrigens – alle Ret-
tungsschwimmer machen das ehren-
amtlich. „Hut ab“, kann ich da nur sa-
gen, oder besser: „Danke euch, die ihr 
euch für die Sicherheit oder Rettung 
der Menschen einsetzt.“
Wir können stolz sein, dass wir solche 
Leute in unserer Gemeinde haben.
Haben Sie ein Vorbild?

„Nach Pfingsten kommt Weihnach-
ten“, hat mein Opa spaßeshalber ge-
sagt. Da ist was dran. Und spätestens 
dann erinnern wir uns an den Retter 
der Welt, indem wir wieder singen: 
„Christ, der Retter, ist da.“ (2. Strophe 
aus dem Lied „Stille Nacht, heilige 
Nacht“)
Und auch Gott hat alle im Blick. Und 
so erlebten wir auf unserem Gemein-
defest Freude, gute Gemeinschaft, 
Gotteslob und Bewahrung. 
„Und wie der kleine Vogel singt, so 
danken wir dem Herrn“ – das wollen 

wir tun.
Einen schönen Spätsommer, wenn wir 
denn dann auch noch einmal in die 
Ostsee schwimmen gehen und uns den 
Rettungsschwimmern anvertrauen 
können.
wünscht Gisela Schmidt

Bild oben: Der Kinderchor mit „Opa 
Leen“ beim Singspiel vom „Kleinen 
Vogel“.

Bild Mitte: Gaudi mit den drei Zwergen

Bild unten: Hausmeister Mario Schmidt 
(„Minĳob“), wurde der Gemeinde 
vorgestellt.
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Taufen
31. Mai 2026
Erik Robin Stein-Jentz  Ps 91,11

2. Juni 2026
Heike Sommer  Ps 46,2+3

21. Juni 2026
Albrecht Bach   Hebr 10,23
Heinrich Bach   Ps 33,4
Bianca Kasten   Joh 8, 12+31+32

Konfirmationen
24. Mai 2026
Lillian Knaak   Spr 2,10+11
Enno Jurrat   Ps 107,1
Arthur Hermerschmidt 2. Sam 22,33

Kirchliche Bestattungen
11. Mai 2026 – 10. August 2026
Inge Thau   88 Jahre
Michael Kliem  61 Jahre
Helga Reinhardt  95 Jahre

Wir trauern um Mareike Thomas, 17 Jahre. Der Trauer-
gottesdienst fand am 20. Juni in Gingst, unter großer 
Anteilnahme, statt.  
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Spenden (ver)schenken? - Warum nicht | Zu einem besonderen Ereignis wie Geburtstag, Hochzeit, 
Geburt oder Taufe, Jubiläum oder auch einem Trauerfall können Sie Ihre Gäste um Spenden anstelle 
von Geschenken bi�en. Nutzen Sie Ihre Feier, um zusammen mit der Kirchengemeinde Gutes zu tun. 
Sie können natürlich gerne einen bes�mmten Zweck angeben.
Spendenkonto der Kirchengemeinde | Kontoinhaber: Pommerscher Evangelischer Kirchenkreis, 
Kredi�ns�tut: Evangelische Bank EG, IBAN: DE25 5206 0410 0105 4227 44,       
BIC: GENODEF1EK1 
 Bi�e geben Sie den von Ihnen gewünschten Verwendungszweck an.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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Pfarramt Pastorin Friederike 
Tauscher

� Kirchstraße 3, 18528 Bergen auf Rügen
� Tel.: 0176-56741257
� e-mail: bergen@pek.de
� Instagram: pastorin_bergen

Gemeindebüro /
Friedhofsverwaltung
Montag bis Freitag 
Dienstag         
Donnerstag

� Anne� Eberlein

� 09.00 - 12.00 Uhr
� 14.00 - 16.00 Uhr
� 14.00 - 16.00 Uhr

� Billrothstraße 1, 18528 Bergen auf                                
_.Rügen
� Tel.: (0 38 38) 25 35 24
� Fax: (0 38 38) 20 15 72
� e-mail: bergen-buero@pek.de

Internet � www.kirche-bergen.de       
Kantor � Frank Thomas � Wasserstraße 21

� Tel.: 0155-65518871
� e-mail: bergen-kimu@pek.de

Gemeindepädagoge � Cornelius Bach � Kurt-Barthel-Straße 10
� Tel.: (0 38 38) 3 19 12 02
� e-mail: bach.nebenan@pek.de

Arbeitszweig nebenan 
www.nebenan-in-der-
platte.de

� Cornelius Bach �Kurt-Barthel-Straße 10
� Tel.: (0 38 38) 3 19 12 02
� e-mail: bach.nebenan@pek.de

Vorsitzender des 
Kirchengemeinderates 

� Tino Mehner � Wilhelm-Pieck-Ring 7
� Tel.: (0 38 38) 25 46 57
� e-mail: bergen-kgr@pek.de
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